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Wiesbaden,  den 10. April 1915.
. 8 26 des nassauischen Feld Polizeigesetzes vom >

"E » (Nassauisches Verordnungsbl . S . 103 ff.),

Amtlicher Teil.

-ebruar
soweit

-fetzesv
bist . s' . . r
ßÄlli ' imb ' tm Herbste^die Tauben in denTauben-
P ^ rLffm meiden müssen, damit sie der Saat nicht

Ct es den Vorschriften des Feld - und Forstpoü-
1. April 1880 nicht widerspricht, noch

M  Md die Bürgermeister un"“ — - *“*
JÄt § ermächtigt zu bestimmen

rck Gestalten werden müssen, . . , - - ■ ,
4m Anschluß an die mir zufolge meiner Rund-

mina vom 16. Februar d. Js . ? r. 1. 10 D. 235 —
tC Berichte ersuche ich im Interesse der Sicherung
■EL die Bürgermeister schleunig zu veranlassen , von
imeit erteilten Ermächtigung , soweit dies noch nicht

Jf *L Merall Gebrauch zu machen.
»n teile der aufgehobenen Feldgerichte sind die Ocks-
!t getreten (8 12 Abs. 2 Verordnung vom 20 . De-
Sr 1899G. S . S . 040).

Der Regierungspräsident.
I . V. : v . Gizycki.

* ** *

Montabaur,  den 16. April 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

»!

M » meiner persönlichen Adresse  hier eingehende
Merlich nicht durch den Zusatz „Dienstsache" gekenn-

mte Depeschen, Briese und sonstige Sendungen werden
[r wenn ich von Wiesbaden abwesend bin, meistens näch¬
st und gelangen deshalb nicht selten erst ve>später zur

Michen Behandlung. , . „ ~ .
tzr empfiehlt sich, Depeschen, Briefe und sonstige Send-

jn dienstlichen Angelegenheiten äußerlich in der Regel
mit der Adresie: , . „

„Regierungs-Präsident Wiesbaden
nrseüen.
Wiesbaden,  den 16. Sept . 1907.

Der Regierungs-Präsident , v. Meister.

Diez,  den 15. April 1915
In dem Gehöfte des Landwirts Friedrich Langschied 4r

>Freiendiez ist die Maul - und Klauenseuche amtlich fest¬
estellt worden.

tzehöftsperre ist angeordnet.
Der Landrat : Duderstadt

*
keiöffentlicht.
Montabaur,  den 16. April 1915.

Der Landratsamisverwalter:
Bertuch,  Regierungsrat.

AuMrimgsbkftimmiinge«
zur Beschlagnahme der Deutsche« Schafschur

1914/1915.
Durch Verfügung des stellvertretenden Königlichen

Generalkommandos sind die Wollen der deutschen Schaf¬
schur 1914/15 , d . h . die seit dem 1. Oktober 1914 in
Deutschland geschorenen oder noch zu scherenden Woll-
mengen beschlagnahmt worden , gleichviel, ob sie sich noch
auf den Schafen oder bei den Schafhaltern oder an
sonstigen Lagerstellen befinden , ebenso wie das Wollge-
fälle von deutschen Schaffellen , das sich bei den deutschen
Gerbereien oder sonstigen Lagerstellen befindet.

Die Verwendung der beschlagnahmten Wollbestände
wird wie folgt geregelt : . « m

Die in der Beschlagnahmeverfugung getroffene Be¬
stimmung betreffs Verbots des Weiterverkaufs wird hier¬
durch aufgehoben , jedoch darf die Wolle nur für Kriegs¬
lieferungen verwendet werden . Kriegslieferungen im
Sinne dieser Verfügung , also erlaubte Lieferungen , sind
ausschließlich Lieferungen , die über eine der nachstehend
aufgeführten Wäschereien geleitet werden. .

Bischweiler Carbonisieranstalt und Wollwäscherei , A. G.,
vormals E . Lix, Bischweiler . Kreis Hagenau/Els .,

Bremer Wollkämmerei , Blumenihal , Prov . Hannover,
Wollwäschervereinigung , Carl Netz & Co., Breslau,
H. Katz Sohn , Cassel,
Mosbacher & Cie ., Cassel,
Emil Rubensohn & Co .. Cassel -Beitenhausen,
Woll -Wäscherei und Kämmerei Döhren/Hannover , Han

nover -Döhren , „
Vogtländische Carbonisieranstalt A . G ., Grun/Lengen-

feld i . V .,
Kirchhainer Wollwäscherei G . m . b . H ., Kirchhain

(N .L ),
Ostpreußische Dampf -Wollwäscherei A. G., Königsberg

Ostpr ., . .
Leipziger Wollkämmerei , Leipzig,
Bremer Wollwäscherei, Lesum/Bremen,
G. A. Weller, Leutersbach/Kirchbergi . S .,
Mylauer Wollkämmerei Georgi & Co ., G. m . b. y . ,

Mylau/Vogtland,
Woll -Wäscherei und Carbonisieranstalt Reuhutte , Gebr.

Lenk, Neuhütte/Lengenfeld,
Deutsche Wollentfettung A . G ., Oberhemsdorf/Reichm-

Rothenburger Wollwäscherei Carl Heine , Rothenburg/Od.
Wollwäscherei u . Carbonisieranstalt Fr . W . Schreiteier,

Unterheinsdorf/Reichenbach i. V.
Diese Wäschereien sind durch die Heeresverwaltung

verpflichtet worden , die Wäsche der Angeführten Woll-
menqen zu den mit ihnen vereinbarten Tarifsätzen ) zu
bewirken und für Ueberwachung der endgüliigen Abliefe¬
rung an solche inländische Fabrikanten , die die Wolle zu
Heereslieferungen verarbeiten , zu sorgen . Die Wäschereien

unterstehen der dauernden Ueberwachung durch die Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Kriegsministermms.

Die Eigentümer der Wollen dürfen danach die Wollen
entweder unmittelbar oder durch Vermittelung von Händ¬
lern an Heeresbedarfsfabrikanten verkaufen . In elfterem
Falle ist der Eigentümer , im letzteren Falle der Händler
verpflichtet , die Wollen über die vorstehend genannten
Wäschereien an die Heeresbedarfsfabrikanten zur Abne-

erung zu bringen . ^ „
Da die verpflichteten Wäschereien Wollmengen unter

1000 kg Rohgewicht nicht bearbeiten , dürfen Eigentümer,
Heren Gesamterzeugnis oder Besitz diese Menge nicht er¬
reicht, sich zu gemeinsamer Ablieferung zusammenschließen.

Alle schon abgeschlossenen Verkäufe von Wollmengen
an Heeresbedarfsfabrikanten können in Kraftbleiben ,wenn die
Wolle einer der zugelassenen Wäschereien zur Wäsche, zur
Ueberwachung und Ablieferung zugesührt wird . Von dem
Abnehmer der Wolle ist der Wäscherei der Waschlohn vor
Ablieferung zu erstatten.

Sofern bereits Wollen an Fabrikanten verkauft worden
sind, die sich nicht verpflichten, die Wolle zu Heeresliefer¬
ungen zu verwenden , darf Ablieferung nicht erfolgen.

Vor dem 31 . August 1915 müssen sämtliche Bestände
der deutschen Schafschur 1914/15 in das Eigentum der
Heeresbedarfsfabrikanten übergegarigen sein.

Jede andere Art von Lieferungen , sowie jede andere
Art von Veräußerungen , insbesondere der Verkauf von
Wolle der deutschen Schafschur 1914/15 auf Märkten oder
öffentlichen Versteigerungen ist verboten.

Es wird ausdrücklich auf die Bundesratsverfügung
vom 22 12. 1914 betreffs der Höchstpreise hingewiesen.

Zuwiderhandlungen gegen die Beschlagnahmeverfügung
oder gegen die Ausführungsbestimmungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft , sofern nicht nach all¬
gemeinen Gesetzen höhere Strafen verwirkt fmd.

Montabaur,  den 9 . April 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

gl Bertuch,
Regierungsrat.

*l Mk 025 für 1 kg auf gewaschenes Produkt gerechnet einschl.
Sortierung ' bis zu 20 */, Unter- und Nebensorten und Mk . 0.05 Zu-
schlag für 1 kg auf gewaschenes Produkt bei Sortierung über 20 '/.
Unter- und Nebensorten. Sofortige Barzahlung ohne seden Abzug.
Verpackung zu Lasten des Empfängers.

BekKirntrnachung.
Das Proviantamt Coblenz kauft fortgesetzt gutes

Pferdeheu , Roggenlaugftroh sowie Haferstroh frei
Magazin oder frei Station Coblenz (Mofelbahnhof ) .

Montabaur,  den 10. April 1915.
Der Landratsamisverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

Msbres Glück?
Roman von Rudolf  Elcho.

^Nachdruck verboten .)

An diesem Tage wankte Trine wie eine Schlafwandlerin
»Hause umher, erfuhr seitens ihrer Brotgeber , daß sie die
^amlichste und unbrauchbarste Marjell auf Gottes Erd-
Wn" fei, und netzte in der Nacht die Betikiffen mit

.»«m Strom von Tränen,
t Sobald sie sich in der Morgendämmerung vom zer-
^hlten Lager erhob, schien es ihr , als sei mit den Tränen

ihr Leid entflohen, als habe ihre Liebe sich in
Achtung verwandelt . Bleich, aber mit der Miene
Wer Entschlossenheit, erwartete sie den Besuch. Bevor

I ti " eintr °f' erfuhr sie von der Köchin, die am MorgenM sie mm uei jvuuiui,  uie um
'Gespräch der Brands belauscht hatte , daß Richard von

in arger Geldklemme befindlichen Vater bestinnnt
i ??"°en sei, durch eine „gute Partie " Mühle , Haus und
lM °°« ien vor der Nachstellung gieriger Gläubiger zu

Die Erretterin aus aller Geldnot heiße Amalie

3l-8°le? " s Me ein3lfle  eines schwerreichen
d>» §U)e* Stunden später rollte die Kutsche vors Haus,

Treulosen herbrachte. Richelchen hob die Braut
ES , o aus dem Wagen und führte sie der Mutter mit
r5U„t*- 1ustuf entgegen : „Da hast du mein Malchen,
r $v 9- s.-9*0' wie gefällt sie dir ?"
8fr Müllerin schien in Seligkeit zu schwimmen.

ausgebreiteten Armen eilte sie dem Bräutchen
l «id 5!?' dann dessen Kopf gegen den vollen Busen

vi» . "Mein Harzchen, — trautstes Harzchen, nei, —
otn ich ilücklich l"

unb0u ay  tauschte sie Küsse mit dem „Harzchen" aus,
die Er Ziegeleibesitzer seine vierschrötige Gestalt durch
mit gezwängt hatte , reichte sie diesem dieHand
iz -n ^ -rsicherung: „Bester Herr Schlohreit, Ihr Malche

„Ja , ein Rettungsengel, " sagte sich Trine beun Anblick
des prunkhaft und geschmacklos gekleideten Persönchens,
das die kurze Nase hoch trug und mit blahblauen
blinzelnden Augen in die Welt sah. Auch in Richards
Augen war ein schielender Blick, als er Trine bemerkte.

„Wie konntest du diesen feigen Burschen lemals für
ehrlich halten ?" sagte sich Trine. Nun war sie fest ent-
schlossen, die Mühle zu verlassen ; vorher aber sollte der
Treulose erfahren , wie tief sie ihn verachte.

Ein üppiger Festschmaus erwartete die Angekommenen,
und Trine mußte zu ihrer Oual bei Tische aufwarten . Das
Gefühl der Verachtung in ihr steigerte sich zum Haß gegen
den einst so schwärmerisch geliebten Mann , als sie erfahren
mußte, wie dieser unter ihren Augen das Mädchen , das
keinen andern Vorzug als den besaß, die Erbin eines
reichen Vaters zu sein, umschmeichelteund liebkoste, lieber
das arme Ding , dem er ein heiliges Versprechen gegeben,
blickte er weg, als sei sie Luft. Dabei schmauste er mit
Behagen , stieß mit seiner Verlobten , dem künftigen
Schwiegerpapa und seinen Eltern wiederholt aus 6ine
glückliche Zukunft an und leerte ein Glas Champagner
nach dem andern . ^ ... _ .

Das Gelage währte stundenlang und wurde für Trine
zur Höllenpein . Als ihr endlich die Hausfrau durch ein
Zeichen zu verstehen gab , daß man ihrer Dienste nicht
mehr bedürfe, zog sie sich aufatmend in die Küche zurück
und half der Köchin beim Geschirrabwaschen. Bei an-
brechender Dämmerung ging sie auf die im Obstgarten
befindliche Bleiche, um Wäsche hereinzuholen . Wahrend
sie, über den Korb gebückt, Servietten einlegte , suhlte sie
eine Hand auf ihrer Schulter . Sie schnellte in tue Hohe
und sah sich Richard gegenüber . Er mußte wohl vom
Fenster aus bemerkt haben , daß sie das Haus verließ, und
war ihr gefolgt . Er schwankte leicht und sagte mit schwerer
Zunge: „Wir müssen uns aussprechen und uns ver¬
ständigen, liebste Trine ."

„Ich habe keine Lust , mich mit Ihnen auszusprechen,
denn  jede Verständigung zwischen uns ist unmöglich.
Es mar ein Beben in ihrer Stimme , aber ihre feste Haltung
und ihre blitzenden Augen ließen Entschlossenheiterkennen.

„Na , na , sei nicht bockbeinig, iieüer Schatz!
zu !" Er suchte ihren Arm zu erraffen, sie aber trat wett
zurück. „Sieh mal, " fuhr  er fort. „Es hat mir weh
getan , beim Himmel, sehr weh, daß ich deine Hpstkrunĝ n
zertreten mußte , aber es ging nicht anders . Mein Alter
steht — was ich in diesem Frühjahr nicht wußte — vor
dem Ruin . Mußte ihn retten und mir die Mühle er¬
halten — das ging nicht anders . Das hättest du selbst
nicht gewollt — mich am Bettelstäbe zu sehen - , tust,a
’n gutes verständiges Mädel , lind nun hör ' zu,  Trine : Ich
liebe dich — nur 'dich! Mein Süßholzraspeln da drinnen
war Komödie — Mumpitz, rveiter nichts. ^ Ich brauche
eine Frau mit großem Portemonnaie , verstehst du , und
muß das dumme Ding da drinnen heiraten , daŝ bin ich
mir und meiner Familie schuldig. Dir aber kan» ich nicht
entsagen - "

Vchrill auflachend warf Trine ein : „— denn als Ge¬
mütsmensch brauchen Sie auch 'ne Frau für ' s Herz, und
dazu haben Sie mich ausersehen ." Sie änderte den Ton
und fuhr in wachsender Empörung fort: „Wut und Ver¬
achtung  ersticken mich fast. Hier, wo Sie mich zu beben
oorgaben , wo Sie mir die Ehe versprachen und ich dummes
Ding Ihnen Treue geloben mußte, wagen Sie es, mich zu
beschimpfen?"

„Ei, wer beschimpft dich denn ? "
„Ihr schamloser Vorschlag ist eine Beschimpfung für

jedes ehrliche Mädchen, und Gott sei Dank. Scham , und
Ehre Hab' ich mir noch bervahrt , trotzdem Ihr Lugen¬
mund  mich küßte. Morgen verlasse ich dies Hans , und wenn
ich je einen Menschen verachtet habe, so ist es Richard
Brand , und wenn jemals eine Frau bedauernswert war,
so ist es die Ihre ." . ^

Ohne den Rest der Leinwand aufzulesen oder den
Wäschekorb weiter zu beachten, lief sie von der Bleiche ins
Haus hinein. , , m. . ,

Am nächsten Morgen trat Trine , sobald Richards
Eltern ihr Schlafzimmer verlassen hatten , vor diese hin.
Frau Brandt musterte sie vom Kaffeetisch aus mit Ver-



All die Herren Bürgermeister
in Montabaur , Grenzhausen, Mogendorf, Quirnbach

Selters , Rückeroth, Herschbach und Maxsain.
Sie werden ersucht, die Nachweisung Uber die von den

Israeliten für 1915 zu zahlenden Staatssteuern mir inner¬
halb 14 Tagen vorzulegen, (Verfügung vom 14. April
1698 sKreisblatt Nr . 45] und vom 6. April 1908 sKreis-
blatt Nr . 66).

Sollten im Laufe des Jahres in den übrigen Gemeinden
Israeliten ihren Aufenthalt genommen haben, dann
werden die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister
um gleichzeitige Erledigung ersucht.

Montabaur,  den 12. April 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungsrat.

Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung der Frühjahrskontroll-
vrrsarnrnlungen 1» 15 im Kreise Unterwcstertvald

des Landwehrbezirks Oberlahnstetn.
An den Kontrollversammlungen haben teilzunehmen:
I. sämtliche noch nicht eingestellte Unteroffiziere und Mann¬

schaften der Reserve, Laad- und SccwchrI. und II. Auf¬
gebots,der Ersatz-Reserve und dcS ausgebildtten Landsturms.

Es sind dies nicht nur diejenigen felddienstfähigen und
garnisondienstfähigen Leute, welche seither eine Einberufung
noch nicht erhalten haben, sondern auch

a) die vom Waffendienst zurückgestellten,
b) die als unabkömmlich anerkannten,
c)  die zeitig garnisondienstunfähigen,
ck) solche, die bereits einberufen, aber auf Reklamation,

als dienstuntauglich oder aus sonstigen Gründen
wieder entlassen worden sind,

o) die als zeitig und dauernd anerkannten Renten¬
empfänger und Invaliden , die nach dem 1. August
1869 geboren sind, mit Ausnahme der dauernd
Ganzinvaliden,

k) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder
entlassene Leute, sei es aus gewerblichen Gründen
oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten Firmen, sowie

8) die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen,
H- sämtliche noch nicht eingestellte uuausgrbildete Laudslurm-

Pslichtige des I. uud H. Aufgebots, soweit sie bereits ge¬
mustert sind.

siod dies die Jahrgänge 1895 bis eiusE 1875 und
diezenrgen Mannschaften von älteren Jahrgängen , welche
rn anderen Bezirken bereits gemustert und nach der Musterung
im Kreise Unterwesterwald zugezogen sind.

Auch haben teilzuuehmen:
a ) die hinter die letzte Jahresklasse des Landsturms I.

Aufgebots zurückgestellten,
b) die zeitig Garnisondienstunfähigen,
c) solche Mannschaften, die bereits einberufen, aber auf

Reklamation , als dienstuntauglich oder aus sonstigen
Gründen wieder entlassen worden sind,

6) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder
entlassene Mannschaften, sei es aus gewerblichen
Gründen oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten
Firmen.

III . sämtliche zur Zeit der Koutrollversammlungm auf Urlaub
bcfiudlichcu Uutrroffiziere und Mauuschafteu

Es haben nicht teilzunehmen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post,

die dem uuausgebildeten Landsturm angehören und
als unabkömmlich anerkannt sind;

b) diejenigen Personen, die bei einem(Friedens-) Ober
ersatzgeschäft oder einem Kriegs - Ersatz-Geschäft die
Entscheidung dauernd untau glich  erhalten haben;

c)  die bei einem (Friedens -) Obcrersatzgescbäst oder
einem Kriegscrsatzgeschäft als dauernd feld - und
garnison dien st unfähig  anerkannten Personen.

Die Kontrollversammlungen finden statt:
Kontrollplatz Höhr Grenzhausen,

Gasthaus „Deutscher Kaiser",
am Dienstag , den 20. April d. I ., vormittags ! 0 Uhr

sämtliche Mannschaften aus den Orten : Alsbach, Caan,
Grenzhausen,Grenzau, Hilgert, Höhr, Kammerforst, Nauort,
Sessenbach, Stromberg und Wirscheid.

Kontrollplatz Ransbach,
rm Garten der Wirtschaft zum „Kaiser Friedrich",

am Dienstag , den 20 . April d. I ., nachmittags 4>5 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Baumbach,
Breitenau, Ebernhahn, Hundsdorf , Mogendorf, Ransbach,
Siershahn und Wittgert.

Kontrollplatz Herschbach.
im Garten der Wirtschaft Bausch,^

am Mittwoch, den 21 . April d. I , vormittags 9^ Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten: Herschbach, Frei-
rachdorf, Hartenfels, Marienhausen, Maroth , Rückeroth
und Schenkelberg.

Kon trollplatz Setters,
an der evangelischen Kirche (Gemeindeplatz),

am Mittwoch, den 21 . April d. I ., nachmittags 2 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Deesen, Ellen¬
hausen, Freilingen. Goddert, Helferskirchen. Krümmel,
Marienrachdorf. Maxsain. Nordhofen. Oberhaid. Quirnbach.
Selters . Sessenhausen, Steinen , Bielbach. Wölferlingen
und Zürbach.

Kontrollplatz Montabaur,
Marktplatz,

am Donnerstag , den 22 . April d. I , vormittags 9 Uhr
die, unausgebildeten Landsturmpflichtigen (siehe oben
Ziffer II ) aus den Orten : Eschelbach, Heiligenroth, Holler,
Montabaur , Niederelbert, Staudt , Wirzenborn, Bannber¬
scheid, Boden, Elgendorf, Horressen, Dernbach, Leuterod
Moschheim, Oetzingen und Wirges,
am Donnerstag, den 22. April d I ., nachmittags2 Uhr
alle übrigen Mannschaften (siehe oben Ziffer I und III)
aus den Orten : Eschelbach, Heiligenroth, Holler,Montabaur
Niederelbert, Staudt , Wirzenborn, Bannberscheid, Boden
Elgendorf, Horressen, Dernbach, Leuterod, Moschheim.
Oetzingen und Wirges.

Kontrollplatz Stahlhofen,
vor dem Gemeindehaus,

am Freitag, den 23. April d. I ., vormittags 9 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Bladernheim
Daubach, Ettersdorf. Gackenbach, Horbach, Hübingen
Untershausen, Oberelbert, Reckenthal, Stahlhofen und
Welschneuborf.

Kontrollplatz Neuhäufel,
an der Schule,

am Freitag, den 23. April d. I , nachmittags 3 Uhr
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Arzbach, Caden-
bach, Eitelborn, Hillscheid, Neuhäusel und Simmern.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1) Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht, diese öffentliche Aufforderung ist der
Beorderung gleich zu erachten.

2) Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint, oder
ohne besondere Erlaubnis an einer anderen als der
für ihn befohlenen teilnimmt, wird nach den
Kriegsgesetzen bestraft.

3) Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat eine von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes
Gesuch mit dem Militär -Paß , Ersatz-Reserve-Paß,
Landsturmschein oder Urlaubs-Paß dem Bezirksfeld-
webel baldigst  einzureichen.

4) Jedermann muß seine Militärpapiere
(Militärpaß . Führungszeugnis , Ersatz¬
reserve - Paß (Landsturmschein ), jeder Be¬
urlaubte den Urlaubsschein bei sich  haben.

5) Die Anlegung der Kriegervereinsabzeichen(Schleife
oder Mütze) ist gestattet.

6) Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,

Y
aktiven Heere gehören und denKriec
warfen sind.

Als Vorgesetzte der Mannschaften sind „rr
Personen anzusehen, die im aktiven Dienst "
setzten sein würden. n

Auf die Landsturmpflichtigenfinden die st'st v.
und Seewehr geltenden Vorschriften Anwendi,«

Insbesondere sind auch sie den MilitärstroFs
der Disziplinar -Strasordnung unterworfen. '

Oberlahn st ein,  den 6. April 1915.

Königliches Bezirkskomm,,

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier, 17. April I9u j
Amtlich. — Drahtbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern brachten auch die Engländer

Upern Granaten und Bomben mit erstickend wii
Gasentwickelung zur Anwendung. "

Am Süd hange  der Lorettohöhe , nordwestliz
Arras,  ging uns ein kleiner Stützpunkt von lia
Breite und 50 Meter Tiefe verloren.

In der Champagne , nordwestlich von ««
wurde nach umfangreicher Sprengung

eiae krmMche 8esestigu«gs-8n
im Sturm gknomme«.

Ein heute früh angesetzter feindlicher Gegenaa«mißglückte.
Zwischen Maas und Mosel fanden heftige

kämpfe statt.
Bei Flireh griffen die Franzosen mehrfach an

schweren Verlusten wurden sie in ihre Stellungen'
geworfen.

Bei einem Erkundungs-Vorstoß nahmen unsere Tr,
die feindliche Stellung  nordwestlich von tt,L
(Vogesen), die, für uns ungünstig gelegen, unter Mitnij
einer Anzahl gefangen genommener Alpe
morgens wieder geräumt wurde.

Ein französtsches Luftschiff erschien heute Nach,
Stratzburg und warf mehrere Bomben ab. Der
schaden, der hauptsächlich Fensterscheiben betrifft, ist
deutend. Einige Zivilpersonen sind leider verletzt.

Einer unserer Flieger , der vorgestern Casts!
mit Bomben belegte, bewarf gestern Green»bei London.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage blieb auch gestern unverändert.

Oberste Heeresleit,
* *

*

WTB Großes Hauptquartier, 18. April 1915.
Amtlich. — Drahtbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach Vornahme von Spengungen drangen diel

änder gestern Abend südöstlich von A p e r n in
Höhenstellung dicht nördlich des Kanals ein, wurden
im Gegenangriff sofort wieder zurückgeworfe «.

Nur um drei von den Engländern besetzte
trichter wird noch gekämpft. I

I » der Champagne sprengten die FranzosenM
- -- , der vorgestern von uns eroberten Stellung einend

Militärgesetzes während des ganzen Tages , an Iohne Vorteile zu erringen.
. . Zwischen Maas und Mosel fanden nur Ar»

kämpfe statt.welchem die Kontrollversammlung^stattfindet. zum

ivunderung. Las Mädchen trug jenen Anzug, den ihr
Komtesse Gerda geschenkt hatte, und den sie nur anSonn-
und Feiertagen und auch dann nur während ihrer freien
Stunden anzulegcn pflegte.

„Nanu, was ist denn los?" fragte Frau Brand. „Wozu
hat Sie sich denn so herausgeputzt? Heut' ist doch keinFeiertag."

„O, doch, für mich ist heut' ein hoher Festtag, denn
in einer Stunde verlasse ich Ihr Haus." H

„Was ? Ei, Trine, Se sind wohl janz dämlich!" —
Dem Hausherrn entfuhr dieser Ausruf, während er sich
sei» Butterbrot mit Honig bestrich. Die Bestürzung ließ
ihn bei dieser Beschäftigung entgleisen, und der Honia
tropfte voin Butterdrot auf seine Weste.

Fast gleichzeitig schrie seine Gattin : „Ja , Schwere¬
brett noch mal, warum will die verdrahte Person dennunser Haus verlassen?"

„Weil ich mit 'nem Schurken nicht unter Ihrem Dachleben mag." ^
„Mit nem . . . Ei, wen hält Sie for 'nen Schorlen?" _

. . Die Röte im vollen Gesicht der Hausfrau vertiefte sich
bei dieser Frage, und ihr Doppelkinn bebte.

„Ihren Sohn Richard." — Trine gab diese Antwort
mit festem, starkem Klang und erzielte damit gewalliae
Sensation bei den von ihren Stühlen auffahrenden
Elterm „Schmeiß sie raus !" rief die Mutter des Geschmähten
de.n Gatten zu, der mit dem in seiner Faust befindlichen
Messer auf den Tisch schlug, daß alle Tassen klirrten'
„Unverschämte Mariell," schrie er dabei, „was unterstehstdu dichI Ich hau dir gleich- " ' lv

'Fahren Sie mich an, dann erkläre ich den Gästen, daß
Ihr Richelchen mir bei seinem Urlaub die Ehe versprochen
und daß er nur gestern abend noch eine» schamlosen
Antrag gemacht und seine Treulosigkeit mit den Wor en
eiitjchuldigt hat : „Ich brauche 'ne Frau mit 'nem großenPortemonnale." "

Die aufschäumende Wut der Brands brach sich an
die,er Drohung. Gleich zwei nach dem Blut ihres Tier-
band.gers lechzenden Tigern standen sie sprungbereit dem
Mädchen gegenüber, das sich über Nacht aus einer demüti-

«en, stets willfährigen und eifervollen Dienerin in eine
kühne Rächerin verwandelt zu haben schien. Sie, die den
Kopf stets vor der grollenden Gebieterin gesenkt und die
Augen niedergeschlagen hatte, stand jetzt hochaufgerichtet
wie aus Erz gegossen, vor den Gegnern, und ihre Blau¬
augen blitzten sie herausfordernd an. Sprachlos vor
Ueberraschung stierten diese sie eine Weile an ; dann kam
ihnen der furchterweckende Gedanke, daß die Anklägerin
vor Richelchens Braut und besonders vor deren Vater
Glauben finden könne, denn Trine war schön, und ihre
Altstimme klang seltsam bieder und überzeugend. Die
Furcht vor der Zerstörung des verheißungsvollen Heirats-
proiektes gewann eine lähmende Kraft, und Papa Brand
l,eß das in seiner Hand befindliche Messer fallen, atmete
llef aus beklommener Brust und stieß dann unwirsch die
Frage hervor: „Was verlangst du ?"

„Sofortige Dienstentlassung, den mir schuldigen Lohn
und ein gutes Zeugnis."

»Und wann willst du das Haus verlassen?"
„Sofort. Meine Sachen sind gepackt."
„Wohin gehst du?"
„Nach Berlin."
„Warte !" — Der Hausherr war zu der Einsicht

gekommen, daß die gefährliche Person um jeden Preis aus
dem Gesichtskreis der Schlohreits entfernt werden müsse
Er lief in sein Bureau, und als ihm die Gattin dahin
folgte, sagte er leise: „Ein wahres Ilick für uns, daß je
letzt, gleich feht. Schreib ihr 'n Zeugnis — 'n jutes:
ich zahl ihr den Lohn für diesen Monat voll aus."

So wurde Trines Begehren rasch erfüllt, und weilein
leerer Wagen der Brands nach der nächsten Eisenbahnstation
fubr, um Weizen abzuholen, gewährte ihr der um ihr
Fortkoinmen besorgte Müller auch noch freie Fahrt auf
selnem Wagen. Als sein Taugenichts von Sohn aus dem
Schlaf erwachte, war die feine Zukunftspläne bedrohende
Gejahr gleich einer blitzschwangeren Wolke oorüberae-zogen. *

4. Kapitel.
Der Tag, an dem Trine von der ostpreußischen i,.,

aus den Sprung ins Dunkle wagte, erweckte keine.
mutigung. Erloschen waren im grauen feuchten Herbst^
die Farben von Himmel und Erde. Der Morgen«
blies die Scheidende rauh an, und ein Frostschauer
durch ihr Blut, das während des Streites so heiß
den Schläfen gepocht hatte. Auf ihrer Kiste sitzend, f
l»e sich in ihr verschlissenes Umschlagetuch, und währ
das Gespann des Lastwagens sich in Bewegung se
glitten ihre Blicke noch einmal am BrandschenH
vorüber, in dem ihre ersten Liebesträume und Hoffnu
eine so grausame Enttäuschung erfahren hatten. Wie
ders erschien es ihr jetzt beim Auszug als vormals
Einzug, als die lachende Frühlingssonne es umleu
als es eingebettet war in das junge, lichte und »u
Frühlingsgrün! Nun verwelkten im Garten die le
Herbstblumen, die Beete wiesen nur braunes Lau»
Strunke auf; die Bäume waren zur Hälfte entlaubt,
die an den halbnackten Aesten noch schlaff herabhlr
den welken Blätter glichen den Lumpen eines "gewandes.

Sobald das Schulhaus in Sicht kam, bat Trine
Fuhrmann, er möge einige Minuten anhalten; auf
zustimmendes Nicken sprang sie vom Wagen herab un»
ins Haus. Auf den» breiten, zwischen Schulzimniec-
Wohnung belegenen Flur traf sie auf Marie. WÄ
ihr eröffnete, daß sie um eines Zankes willen die
verlassen habe und sich jetzt aus dem Wege nach
befände, schlug diese überrascht die Hände zusammen
rief jubelnd : „Dann treffen wir ja zusammen. Pe>st
eingewilligt, mich in nächster Woche schon zu we
musikalischer Ausbildung dahin ziehen zu lasten. M
sich das glücklich trifft! Warum aber willst du st
fortgehen?" jfr

„Je weiter, desto bester," erwiderte Trine, „Häm
Geld genug, dann führe ich übers große Wasser,
Amerika. In Berlin hat schon gar manches rf
Frauenzimmer sein Glück aemacht."

(Fortsetzung folgt,)



ftel; A-n

bemächtigte« wir uns südwest-
»e« ^ 5, e i e r am Sattel einer vorgeschobenen
’fJcn Stellung.

••iHi von Metzeral  wurden unsere Vorposten

'"̂ genem Feinde auf ihre Unterstützurigen zurück-

Oestlichek Kriegsschauplatz.
ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
*

Bon der Migrant.
uiakeit der deutschen Flieger im Westen.

16- mpbil. Der Nouvelliste meldet aus
Taube überflog gestern Amiens  und

*1 ficn  Die Zahl der Opfer betrügt elf.
18 . April . Der Tenrps meldet : Eine

E, ^ og gestern vormittag Calais  und warf sechs
i Personen wurden verletzt , zwei Häuser

^ädiat . Die Taube flog so hoch, daß ihre Be-
^ ^ durch französische Artillerie wirkungslos war.

K-nf , l8 - April , erfährt der Berl . Lokalanz.
Privatmädung aus Bel fort  überflog

vn Morgengrauen ' eine Taube die Festung und
»«Eben ab. Diese verletzten mehrere Personen töt-

^richteten Materialschaden an.
.»is . 17- April . Wie offiziell gemeldet wird
ein Zeppelinflugschiff über Bailleul . Es war
Bomben auf den dortigen Militärflugplatz. Drei

«wurden getötet. Das Luftschiff entkam unbeschädigt.
.» St . Msndhould  ist neuerlich eine deutsche
erschienen und hat auf die Stadt und Umgebung
wben geschleudert, die jedoch nur Materialschaden

Kt haben. Der deutsche Flieger wurde beschossen
Lmin von französischen Aviatikern verfolgt . Es gelang
ijiioch ohne Schaden zu entkommen,
ß Blättermeldungen sind von neuem deutsche

über Nancy und Lunoville  erschienen,
fl wurden Bomben geschleudert, die zum Teil schwere

au Menschenleben sowie Materialschaden verur-
Calais sowie die englische Stellung hinter

yeChapelle  wurde abermals von deutschen Fliegern
lg mit Bomben belegt.

*

Westen ist mit dem Eintreten frühlingsmäßiger
og die Tätigkeit aller Waffen , namentlich auch der

w, der Luftwaffe, lebhafter geworden . Flugzeuge
n auf beiden Seiten eine rege Tätigkeit , und dem

unserer Marineluftschiffe auf englische Häfen und
ist der Bombenwurf eines französischen Luftschiffes

Etraßburg gefolgt.
LerSchaden, den es anrichtete, ist anscheinend nur ge

Wichtiger ist der Erfolg , den unsere Truppen in
'Champagne durch Erstürmung einer französischen
tmimgsanlage bei Perthes  erzielten . Ihm steht

kt Verlust eines kleinen deutschen Stützpunktes an
inttenen Lorettohöhe  im Gebiet von Arras
Hier hat das Kriegsglück schon mehrfach hin-

hwankt, und das letzte Wort wird da auch jetzt
stochen sein.
auffallender Weise mehren sich die Mitteilungen

. den Gebrauch von Explosivgeschossen der Infanterie
M Granaten und Bomben mit betäubender Gas-

durch unsere Feinde . Wenn unsere Truppen
ssen dazu übergehen sollten, mit der Verwendung
Munition zu antworten , so werden sich Engländer,

/sm und Russen nicht beklagen können . Was ihre
ikamschen Lieferanten können, das können unsere
’ß  Fabriken natürlich auch.

französischen Flieger über südveutschen Orten
Karlsruhe , 17. April . Ein französisches Flugzeug

jmg in nordöstlicher Richtung und großer Höhe" Ett
O Die Freiburger Stadtverwaltung beschloß wegen
nächtlichen Fliegergefahr die äußerste Beschränkung

dtbeleuchtung. Das badische Ministerium ließ den
der getöteten Kinder sein Beileid ausdrücken.

kö Stratzburg , 17. April . Ein feindliches Luft-
^rf um 1.30 Uhr vormittags etwa zwölf Bomben

1 18 uri ^ verschwand im Licht der Scheinwerfer
Abwehrgeschütze in nördlicher Richtung . Zwei Per¬

wurden leicht verletzt, sonst ist bislang nur Material¬
gemeldet worden.

^ Vom Schicksal ereilt.
17. April , (© r. Bln .) Auf dem Rückflug

^berelsoß wurde der feindliche Flieger , der durch
auf den Bahnhof Haltin gen  von der

u^ burg-Basel einigen Schaden verursacht hatte
»mchst entkam, doch noch vom Schicksal ereilt. Das

Zwischen Burgfelden und Hegenheim
-8 schossen. Nach 0ner Meldung der „Basler

soll einer der Insassen tot sein, der
uwe gefangen genommen.

achtzehnjährigen Belgier werden i«
B» Frankreich eingestellt.

‘ g.^ aris , 17. April . Mit der Jahresklasse 1917
alle achtzehnjährigen Belgier in Frankreich

Avstausch Schwerverwundeter von
Deutschland vorgeschlage « .

."tSÄ , dlpril . Der französischen Regierung
Eund ^ Austausch Schwervermundeter etwa der
na fw?enden Tage vorgeschlagen. Die Ber-
'chen "Ibsen Austausch in Frage kommenden

am D^ ^ " brwundeten hat am 15. April in
Um ihr« begonnen. Die Schweizer Regierung

®efteHu nr, - ie ~ Mitwirkung des Roten Kreuzes
kvnstg» L von Lazarettzügen — beim Transport
uutworten Frankreich und umgekehrt gebeten.
1 m °uf beide Ersuchen stehen noch aus.

Der Krieg zur See.
Dem Unterseeboot entkommen — aber doch

verloren.
WTB London , 18. April . Der Dampfer Eglantine,

1312 Tonnen groß , ist bei dem Versuch, einem Untersee¬
boot zu entkommen , bei Filey auf Strand gelaufen . Man
hält das Schiff für verloren.

-st *

Von der Lftkront.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

WTB Wien , 17 . April . Amtlich wird verlautbart:
In Russisch-Polen und Westgalizien ereignete sich nichts.
An der Karpathenfront ist die Situation unverändert.
Im Waldgebirge , wo die Russen stellenweise ihre heftigen
Angriffe wiederholten , wurden 1290 Mann gefangen.
Bei diesen Angriffen und bei mehreren während der Nacht
versuchten Vorstößen erlitt der Feind wieder schwere Ver
luste. In Südostgalizien und der Bukowina herrscht
Geschützkampf.

WTB Wien , 18. April . Amtlich wird verlautbart:
Die allgemeine Lage ist unverändert . In den Waldkar-
parthen wurden bei Nagypolany , Zelloe und Telepocz
russische Angriffe blutig abgewiesen . Sieben Offiziere und
1425 Mann  wurden gefangen.  An allen übrigen
Fronten nur Geschützkampf. Am südlichen Kriegsschau¬
platz keine Ereignisse . Serbisches Artilleriefeuer aus der
Gegend Belgrad wurde , wie schon öfters , erfolgreich er¬
widert.

Kein Sonderfrieden mit Rußland.
* Wien , 16 . April . (Ctr . Frkft .) Das „Fremden¬

blatt " schreibt: Ausländische , besonders französische Blätter
veröffentlichen seit einiger Zeit Gerüchte über die angebliche
Absicht Oesterreich - Ungarns,  einen Sonderfrieden
mit Rußland  zu schließen, und ergehen sich auf dieser
selbstgeschaffenen Grundlage in allerlei sensationellen Er¬
örterungen . Diese Gerüchte, die zu wiederholten Malen
von unserer Seite zurückgewiesen wurden , entbehren
jeder Grundlage.
Ei » Bruder des Zaren lebensgefährlich verwundet.

* Basel , 17 . April . (Ktr . Bln .) Den „Baseler Nachr ."
wird aus Petersburg gemeldet : Der kürzlich für seine
Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnete Großfürst
Michael,  der Bruder des Zaren , ist, wie nachträglich
bekanntgegeben wird , in den Kämpfen bei Kalwärija
lebensgefährlich  am Halse verletzt worden.

-st -st

Der Kamp! tun die Dardanellen.
Die Vernichtnng des englischen Unterseebootes

E 15.
Zu der Vernichtung des englischen Unterseebootes vor

den Dardanellen wird der Franks . Ztg . aus Konstanti¬
nopel , 17. April gemeldet : Heute beim Morgengrauen
sichteten . die türkischen Batterien ein feindliches Untersee¬
boot am Eingänge der Dardanellen . Noch bevor es ihm
gelang , unterzutauchen , wurde es vom brillant gezielten
türkischen Feuer zum Sinken gebracht.

Ein französisches Kriegsschiff an der Nordkirste
der Sinai -Halbinsel.

* London , 18 . April . Nach einer Reutermeldung be¬
schoß ein französisches Kriegsschiff die türkischen Befestig¬
ungswerke und Truppen bei El Arfoy an der Nordküste
der Sinai -Halbinsel , nachdem ein Flugzeug einen Erkun¬
dungsflug ausgeführt hatte.

Truppenlandung in Lemnos.
Die Tribuna erfährt , dem Berl . Lokalanz . zufolge , daß

in Lemnos 35 000 Mann europäischer Truppen gelandet
seien, die zu den Unternehmungen gegen die Dardanellen
bestimmt sind.

-st

Die Kriegführenden und die Neutralen.
Die Haltung Italiens.

* Rom , 16. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Minister¬
präsident Salandra  empfing den radikalen Deputierten
Agnelli,  der ihn im Namen vieler interventionistischen
Gesellschaften und Körperschaften um eine Audienz  er¬
sucht hatte , um dem Minister die Wünsche des Landes
vorzutragen u,nd das Verlangen , daß sich Italien zur
Beteiligung am Kriege  entschließe. Salandra lehnte
die Aufforderung ab und bemerkte, was heute nötig sei,
ei vor allein Ruhe , Besonnenheit und Disziplin . Er

erwarte , daß die Vertreter der Meinung Agnellis in dem
gegenwärtigen für Italien schwerwiegenden Momente auch
in dieser Richtung ihre Pflicht tun würden.

Griechenland bleibt fest.
Athen , 17. April. Der Ministerpräsident hat den

Vertretern des Dreiverbandes mitgeteilt , daß der letzte
Ministerrat die Forderung der Freigabe des in Saloniki
lagernden Kriegsmaterials  und die Erlaubnis zu
einer Weiterbeförderung nach Serbien in aller Bestimmt¬
heit ab gelehnt  habe.

-st -st
-st

Zur Förderung der Feldbeftellungsarbeiten.
Der Reichsanzeiger teilt mit : Mit sofortiger Gültigkeit

werden zur Förderung der Feldbestellungsarbeiten in der
Nähe größerer Städte auf den preußisch-hessischen und den
übrigen deutschen Staats -Reichs- und verschiedenen Privat¬
bahnen während der Dauer des Krieges ausgegeben:
a. Arbeiterrückfahrkarten an solche jugendliche Personen , die
unter der Leitung von Jugendpflegevereinen sich freiwillig
an solchen Arbeiten beteiligen ; b . Arbeiterwochenkarten
von der gemeinnützigen Genossenschaft für landwirtschaft-
iche Verwertung von Baugelände zur Belehrung der An-
iedler und Bewirtschaftung genossenschaftlichen Geländes

herangezogene weibliche Hülfskräfte , sogen. Helferinnen.

Arbeiterrnangel in de» englischen Vrnnitionö-
fabriken.

* London , 18. April. In Manchester  sind 15000
Gemeindearbeiter angewiesen worden , von jetzt ab in den
Munitionsfabriken tätig zu sein.

Eine vatikanisch -offiziöse Erklärung über das
von Wicgandsche Interview ».

* Rom , 16. April. Der Osservatore Romano teilt
über die Unterredung des amerikanischen Journalisten von
Wiegand mit dem Papste mit , dieselbe sei durch einen
Dolmetscher geführt worden . Es sei daher kein Wunder,
wenn in der Wiedergabe der Papstworte Unrichtigkeiten
und Ungenauigkeiten seien. Der Heilige Bater sprach, wie
schon öfters , so auch diesmal den heißen Wunsch aus nach
Wiederherstellung des Friedens ; dies sei sein tägliches
Gebet . Wenn die neutralen Mächte, unter denen die
Vereinigten Staaten den ersten Rang einnähmen , die
Stunde gekommen glaubten , eine Aktion zugunsten des
Friedens vorzunehmen , so würde der Papst sicher glücklich
sein, seinen hohen moralischen Einfluß zum Besten einer
so edlen Sache geltend zu machen. „Alles andere , rvas
die Pressepolemik aus den Worten des Papstes heraus¬
lesen will , ist der Form zuzuschreiben, in die von Wiegand
die Unterredung kleidete."

Die japanische Landung in Mexiko.
WTB Frankfurt « . M ., 17. April . Die Frankfurter

Zeitung meldet aus New Pork : Die japanische Botschaft
bestätigt die Nachricht von einer Truppenlandung und der
Anwesenheit von Kriegsschiffen in der Turtleb ai,  erklärt
aber , daß die Maßregeln nur zur Rettung des Kreuzers
Asama  getroffen seien. Die Presse ist durch diese Er¬
klärungen nicht befriedigt und hofft, England werde Japan
von unfreundlichen Handlungen gegen Amerika abhalten.

Lokales nnb  provinzielles.
§ Montabaur , 19. April. Der Waller Landftmm-

mann Willy Kalb  von hier, z. Zt . im Osten , erhielt
die hessische Tapferkeitsmedaille.

[*] Montabaur , 19. April. Das Kriegsministerium
in Berlin hat zu besonderer Verwendung eine Anzahl
Kriegsgedichte  unseres heimischen Dichters Karl
Siebert  übernommen und dem Genannten in einem
liebenswürdigen Schreiben seinen Dank abgestattet.

-ff Horressen bei Montabaur, 18. April. Dem Füsilier
Anton Schmidt (10 . Komp . Königin Augusta Garde-
Grenadier -Regiment Nr . 4), Sohn des Landwirts Nikol.
Schmidt von hier, wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde
das eiserne Kreuz  verliehen.

** Wildschaden durch Rehe . Die Frage des Wild¬
schadens ist noch niemals so brennend gewesen und noch
nie so häufig in der Tagespresse erörtert wie in der jetz¬
igen Kriegszeiten . Vielfach wird verlangt , daß die Jagd¬
polizeibehörden von der Befugnis des § 61 der Jagd¬
verordnung im weitgehenden Umfang Gebrauch machen
und den Abschuß des Wildes während der Schonzeit an¬
ordnen sollen. Voraussetzung für eine solche Maßnahme
ist vor allem , daß der Wildschaden ein erheblicher  ist.
Wenn in dieser Beziehung die durch Rehe verursachten
Schäden in Betracht gezogen werden , so ist hierzu folgen¬
des zu bemerken : Es ist durchaus nicht richtig, daß die
Rehe dort , wo sie nicht übermäßig gehegt werden , beson¬
dere Schäden hervorbringen . Sie äsen in Zeiten des
Futtermangels wie im Frühjahr allerdings die Spitzen
der Saaten ab , gehen aber mit dem Aufsprießen des Klees,
der Waldblätter - und -kräuter als geborene Feinschmecker
alsbald zu ihnen zusagender Nahrung über , so daß im
Gegensatz zu Rot - und Schwarzwild zur Zeit der Ernte
die Spuren des Rehverbisses regelmäßig verschwunden
sind . Der Abschuß in der jetzigen Zeit , in der die Rehe,
durch den Winter abgekommen , den Haarwechsel vorbe-
rciten , und in der die weiblichen Tiere vor dem nur ein¬
mal im Jahre erfolgenden Setzen stehen, würde überdies
ür die Volksernährung keine wertvolle Vermehrung bringen,

da das Wildpret zurzeit minderwertig ist . Bedroht also
das Rehwild den Grundbesitzer und das deutsche Volk
nicht mit erheblichem Schaden , so kann dies doch durch
die vielfach verlangten behördlichen Anordnungen geschehen.
Bekanntlich bilden die Jagdpachten eine gute Einnahme¬
quelle für die Gemeinden und die Grundbesitzer ; ihre
Höhe richtet sich durchaus nicht nach der des für das
Wild zu erwartenden Erlöses . Die Jagdpächter werden,
wenn sie zum völligen Abschuß des Wildes gezwungen
ind , natürlich nicht geneigt sein, den Pachtpreis in der

bisherigen Höhe weiter zu zahlen . Dazu bietet ihnen der
§ 323 des BGB 's eine Handhabe , wonach der Anspruch
auf die Gegenleistung aufgehoben oder gemindert wird,
wenn dem einen Vertragsteile , hier den Jagdgenossen , die
vertragliche Leistung wegen eines von den beiden Vertrags¬
schließenden nicht zu vertretenden Umstandes unmöglich
wird . Eine weitere Gefahr bietet die Gewährung der
Abschuß- und Fangerlaubnis an eine größere Menge von
Grundbesitzern . In ihrem für den Volkswohlstand wert¬
volleren Teile werden sie gerade jetzt, wo die durch den
Krieg hervorgerufene Leutenot ihre Kraft aufs äußerste
anspannt , nicht geneigt sein, sich am Töten und Fangen
des Wildes zu beteiligen . Um so lieber werden dies an¬
dere Elemente besorgen , die am Saatenstand bedeutend
weniger Interesse haben . Hiernach wird durch die Jagd¬
polizeibehörden den bei ihnen eingehenden Anträgen auf
Aufhebung der Schonzeit für Rehe nur dann stattgeben
können , wenn der Nachweis erheblichen Wildschadens durch
Rehwild unzweifelhaft erbracht ist, damit nicht der Wild¬
stand erheblich geschädigt und ein Teil unseres National¬
vermögens in hohem Maße verringert wird , ohne einen
dementsprechenden Nutzen einzutauschen.

** Buchführung und Steuerveranlagung . Die
Einberufung so mancher Handwerker und Kleinhandwerker
zu den Fahnen wird auf die Buchführung ihres Geschäftes
nicht gerade vorteilhaft wirken. Beim beginn des neuen
Steuerjahres sei deshalb darauf verwiesen, daß Nach einer
Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts den Büchern
und Anschreibungen der Handwerker und sonstigen kleinen



Gewerbetreibenden wegen einzelner, ihnen anhaftender Un¬
vollkommenheiten die Anerkennung als Unterlagen zur Er¬
bringung eines rechnungsmäßigen Nachweises nicht versagt
werden darf. Daß die Bücher nicht kaufmännisch geführt
sind, schließt ihre Beweiskraft nicht aus . Es genügt,
wenn die Buchführung von solcher Beschaffenheit ist, daß
der Inhalt glaubwürdig erscheint und eine genügende
Uebersicht über Einnahmen und Ausgaben oder wenigstens
geeignete Anhaltspunkte für die Ermittelung des gewerb¬
lichen Einkommens bietet.

Vermischte Aachrichten-
— In der Or . Zimmermann ' fchen Handelsschule

Goblenz, hat am Donnerstag, den 15. April das neue
Schuljahr  begonnen . Aufnahmen können aber noch,
sowohl für die Handelsschulklassen, als auch für die höhere
Handelsfachklasseerfolgen. Für die höhere Klasse beginnt
der Unterricht erst am Montag , den 19. April.

f Mayen , 15. April . Heute nachmittag wurde ein
älteres Fräulein , namens Hoffmann, zwischen Mayen und
Kottenheim beim Ueberschreiten der Geleise von einem
Eisenbahnzuge erfaßt und getötet.

's Düffeldorf , 16. April. Die Erhöhung der Hunde¬
steuer von 20 auf 30 M. (und von 40 M. für den zweiten
Hund) hat hier eine ganz erhebliche Verringerung des
Hundebestandes zur Folge gehabt; in zahlreichen Familien
hat die erhöhte Steuer die Abschaffung des „Familien¬
lieblings " nach sich gezogen. Von einer einzigen Tier¬
tötungsstelle wurden allein an einem Tage 47 Hunde
getötet.

WTB Generaloberst von Lindequist Berlin,
17. April . Gestern ist in Potsdam der Generalboberst
mit dem Range eines Generalfeldmarschalls, Generalad-
jutant des Kaisers, Oskar von Lindeguist,  Ritter des
Schwarzen Adlerordens, im 77. Lebensjahre gestorben.

P Zweifaches Todesurteil . Bayreuth , 17. April.
Das Obersränkische Schwurgericht verurteilte heute den
ledigen Dienstknecht Heinrich Steeger aus Unter-Kotzau
wegen zweifachen Mordes zweimal zum Tode. Steeger
hatte am 20. November 1914 in Joditz bei Hof die Land¬
wirtsfrau Tietsch und . deren 69jährige Mutter ermordet.
Er war in das Haus eingedrungen, um, wie er selbst
eingestand, die beiden Frauen zu töten und das vor¬
handene Geld der vermögenden Eheleute Tietsch zu rauben.
Infolge des Geschreies der Kinder der Ermordeten floh
er jedoch, ohne etwas mitzunehmen.

Neueste Nachrichten.
Riiawiirtskoureiltrierimg der russischen

Karputhenarmee.
* Die St . Petersburger Telegraphen-Agentur meldet,

einer B . Z . - Nachricht über Kopenhagen zufolge, offiziell
die Rückwärtskonzentrierung der russischen Karpathenarmee.
Als Grund wird der plötzlich eingetretene Witterungs¬
wechsel in den Karpathen bezeichnet.

* Petersburg , 18. April. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Der Kaiser  hat sich an die Front begeben.

Die Krankheit des russischen Generalissimus.
* Berlin , 18. April. In der letzten Zeit waren im

Auslande Nachrichten über eine ernste Erkrankung des
russischen Oberbefehlshabers, des Großfürsten Nikolai
Nikolaijewitsch,  verbreitet . In hiesigen Morgen-
blältern wird nun auf Grund zuverlässiger Nachrichten
mitgeteilt, daß der russische Generalissimus bereits vor
mehreren Wochen  längere Zeit zur Erholung nach
Finland gehen mußte. Man erfuhr auch erst jetzt, daß
der damals gemeldete Besuch des Zaren in Helsingfors
nur dem kranken Onkel gegolten hat. In russischen gut
unterrichteten Kreisen erhält sich das Gerücht, der Groß¬
fürst hätte sich infolge seiner Krankh-.it in letzter Zeit nur
ganz vorübergehend im Hauptquartier aufgehalten. Das
ging auch schon aus dem Umstande hervor, daß die Be¬
richte der Obersten russischen Heeresleitung jetzt nicht mehr
die Großfürstliche Namensunterschrift trügen. Wenn in
den letzten Tagen gemeldet wurde, der Großfürst habe in
Lemberg und Przemysl geweilt, so dürfte diese Tatsache,
vorausgesetzt, daß sie zutrifft, diesen Mitteilungen insofern
nicht entgegenstehen, als es sehr wohl möglich ist. daß
Nikolai Nikolaijewitsch lediglich aus Gründen der Politik
und der notwendigen Repräsentation sich zu einer solchen
Reise entschlossen hat.

Nachruf.
«Ä*

Unerwartet wurde uns die betrübende Nachricht zuteil von dem am 15. ju.
1915 nach längerem Leiden plötzlich erfolgten Ableben unseres allverehrten ^
äußerst eifrig wirkenden Chefs, des m

Herrn Peter Ludwig
Tongrubenbesitzer in Coblenz>Lützel,

welchem wir alle am 18 . d M. das letzte Geleite gaben.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen den Gründer und Leiter der Firma, unsen

wohlmeinenden Berater von aufrichtiger Herzensgüte , der sich das Wohl' sein
gesamten Arbeiterschaft jederzeit angelegen sein ließ.

Ransbach , Ebernhahn , Siershahn , Dernbach und Umgegend,
den 19 . April 1915.

Die Belegschaft der Grube Concordia
bei Ransbach.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Viehhaltung ist der Etntrieb vor»

Schweine»» in den Gemeinvewald empfohlen worden
und der Eintrieb seitens der Forstaufsichtsbehördegestattet
Diejenigen Einwohner, welche gewillt sind ihre Schweine
auszutreiben, wollen die Stückzahl  der einzutreibenden
Schweine bis zum 25 . April d. Js . auf dem Bürger¬
meisteramt anmelden.

Dieses wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
die Kosten für Halten eines Hirten anteilig verteilt werden.

Etwaige Anträge auf unentgeltliche Abgabe von
Laub, Gras, Streuginnster und Haide sind bei dem
Herrn Förster Weppler in Horressen  zu stellen.

Montabaur, den 19. April 1915.
Der Bürgermeister: Sauerborn.

Sienstng, Den 20. Avril 1915,
vormittags 10 Uhr

wbet auf dem Bürgermeisteramt Montabaur die
Verpachtung der auf dem Schäfereifeld be-

legenen Aecker
auf die Dauer von 9 Jahren statt.

Montabaur, den 15. April 1915.
Der Bürgermeister: Ssuerboru.

Ci« Limtilin Kjjhksrti
(Kaiserkrone)

eingetroffen

sowie sämtliche Futter.
Düngemittel.

RchkisenlaM Mi
[Sn allen Trauersäller» wird jedes Klei»,

stück schnellstens in schwär; eingefärb
Färberei Bayer , Montaba»

Bahnhofstraße.

Bestellungen aus das Krei
für den Monat Mai 1915

zum Preise von 50 Pf . werden von unseren
entgegengeno mmen.

Dir nnttften Entscheidungen.
Von der schweizerischen Grenze, 18. April. (Ctr.

Frkft.) Der Berner „Bund" kommt in seinem Ueberblick
über die letzte Kriegswoche zu dem folgenden zusammen¬
fassenden Urteil : Wie sich die Dinge jetzt gestaltet haben,
liegen die nächsten Entscheidungen, vielleicht die ausschlag¬
gebenden des Krieges, in den Karpathen, bei den Darda¬
nellen und — noch ziemlich versteckt— bei der großen
französisch-englischen Offensive, deren erste große Züge in
der Champagne , bei Neuve Chapelle und zwischen
Maas und Mosel in die Erscheinung getreten sind.
Also auf allen drei Schauplätzen augenblicklich strate¬
gische Offensive der Ententemächte, ° strategische De¬
fensive der Zentralmächte, letztere bislang glücklich,
also in gewissem Ausmaß Erfolg bestimmend,
erstere aber weder vollständig aufgegeben(auch dort nicht,
wo sie bis jetzt unglücklich war) oder überhaupt vollständig
zur Entwicklung gelangt. Ein Ausblick auf den Frieden
läßt diese Lage nicht zu, aber die im Wurfe liegenden
Entscheidungen bereiten ihn zweifellos vor. Die nächsten
Monate können noch die furchtbarsten Kämpfe dieses furcht¬
baren an Opfern unerhörten Krieges bringen, obwohl er
innerlich schon heute für die Beendigung reif wäre."

EichenlimmieWz:
rund, Länge 1.00 Meter und beliebig länger, Zopfdurch¬
messer mindestens 15 Zentimeter aufwärts , in Ladungen
von 10 000 Kg. franko Waggon Eisenbahnstationen im
Westerwald, nur letzte Winterfällung , gegen Kaffe zu
kaufen gesucht. Preis für 10000 Kg., bahnamtliches
Gewicht, sofort erbeten.

Kolk & Wägenmann , Vohwinkel (Rheinland)

Sammlung des Kreirblatt-Berlnzs.
Liedesgaben für das Rote Krenz

zu Gunsten der im Feldznge verwnndeten und
erkrankten Krieger.

Bisher nachgewiesen(siehe Kreisblatt Nr. 58 M.
von 1915) 13643.04

Weiter eingegangen:
Bon Herrn Lehrer W. Korzilius in Ellenhausen

(Sammlung daselbst) 6.—

Feldpost-Bestellunge«
auf das

„KmMilt" stk in Uiterrjhrn
welches stets die neueste »» Nachrichten von du
schauplähcn bringt, werden immer noch»

Geschäftsstelle angenommen. I
Frei zugestellt \ Mark für den Als«

bei Vorausbezahlung.
Der Bezug kann mit jedem Tage begi«

Geschäftsstelle des „Kreisblattes ", Mo«t
Telephon 10.

Ein Lehr«
(am liebsten aus!
gesucht zum sofoii
tritt . Berliners
W. Mink, SJlo:;

1

in verschiedenen Größen und
Ausführungen

Sa . 13649.04
Besten Dank.
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur.

Personen-Nachrichten.
** Der bisherige Oberregierungsrat Dr . Michelly

aus Wiesbaden wurde zum Geheimen Regierungsrat
und Vortragenden Rat bei der Oberrechnungskammerernannt.

* Gummifammlung . Die Königl. Regierung hat
im Anschluß an einen Erlaß des Ministers des Innern
verfügt, daß in ähnlicher Weise wie bei der Reichsrvoll-
woche durch Schüler und Schülerinnen eine Gummisamm¬
lung veranstaltet wird. Die Kreisschulinspektorensind
angewiesen, über den Erfolg der Sammlung bis zum 10.
Mai zu berichten.

bauen und liefern

Ph.R-Okth& io.,
Frankfurt a. M.

Tüchtige Vertreter werden
angestellt.

Braves tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht.

Frau Dentist Flach,
Bahnhofstraße 21.|

2 eotl.»ich3 Mme
sofort oder später zu ver¬
mieten.

Wilhelm Wolf,
Coblenzerstraße.

16- bis 17j

Dienftm:
gesucht.

Näheres in der
stelle d. Blattes.

Auf unserer
Wirges finden

sofort Beschäftig'
Thon- u«d

Industrie
Wirge

schwarz-weiß Zu¬
käufen. Näheres
pedition d. Äl.z
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